
ning einmal im Jahr gemacht, 
jetzt passiert das quartalsmäßig. 
Da geht es darum, verschiedene 
Szenarien durchzudenken und 
festzulegen, wie wir die Produk-
tion sichern.“ Ob Kriegsgesche-
hen, Pandemie oder spontane 
Zölle aus den USA – mit sich ver-
ändernden Rahmenbedingun-
gen kommt das Unternehmen 
zurecht: „Man muss sich anpas-
sen, �exibel sein und schnell 
reagieren.“

Dass diese Taktik funktio-
niert, beweisen laufende Inves-
titionen: „Wir schauen positiv in 
die Zukunft und investieren bei-
spielsweise gerade in ein neues 
Bürogebäude und eine neue Pro-
duktionshalle bei uns am Stand-
ort Zeltweg.“ 

20 Jahre ICS

Starker steirischer Standort 
eines globalen Players

Der Steirische Exportpreis 

des ICS ging in der Kategorie 

„Großunternehmen“ an die 

Firma Sandvik in Zeltweg.  

Wie der Konzern in bewegten 

Zeiten seinen Erfolgskurs hält:

D
ie Exportquote der Sand-
vik Mining and Cons-
truction in Zeltweg könn-

te kaum höher sein, sie liegt bei 
nahezu 100 Prozent. Ein Para-
debeispiel für ein erfolgrei-
ches Exportunternehmen also, 
obwohl Managing Director Gün-
ter Sauermoser meint: „Ein biss-
chen schade ist es schon, dass 
wir fast alles für den Export pro-
duzieren, aber wir sind eben auf 
den Bereich Mining spezialisiert 
und der kommt in Österreich und 
im Grunde auch in ganz Europa 
kaum vor.“  

Die Sandvik Mining and Construction GmbH in Zeltweg freut sich über den Steirischen Exportpreis Prattes Studio

Vorausschauen und reagieren

Der Exportpreis hat für Sauer-
moser große Bedeutung: „Wir 
freuen uns sehr darüber und �n-
den Institutionen wie das ICS 
extrem wichtig. Auch wenn wir 
weltweit verknüpft sind, konn-
ten wir über das ICS unser Netz-
werk erweitern und z. B. Liefe-
ranten in Australien �nden.“ 

Die Wurzeln von Sandvik 
Zeltweg liegen in einem Eisen-
werk im Jahr 1851, heute werden 
modernste Maschinen für den 
Abbau von Mineral- und Erzla-
gerstätten entwickelt und herge-
stellt. Man muss aber nicht weit 
in die Vergangenheit schauen, 
um Veränderungen in der tägli-
chen Arbeit zu bemerken. Gün-
ter Sauermoser: „Wir haben heu-
te eine sehr hohe Volatilität. Vor 
einigen Jahren haben wir etwa 
unser Business Continuity Plan-
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Ein beherztes Ja 
zu neuen Märkten
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Wie wirkt sich die ange-

schlagene Wettbewerbsfä-

higkeit auf unsere Exporte 

aus?

Kurt Maier: Unsere Indus-
trie spürt die Auswirkun-
gen deutlich. Zum zweiten 
Mal in Folge ist das steiri-
sche Exportvolumen rück-
läu�g – auch wenn einzel-
ne Gütergruppen erfreuliche 
Zuwächse verzeichnen konn-
ten. Besonders der Rück-
gang unserer Ausfuhren nach 
Deutschland tri�t uns hart. 
Gegenüber unserem unmit-
telbaren Nachbarn aufgrund 
zu hoher Kosten massiv an 
Wettbewerbsfähigkeit zu ver-
lieren, ist bitter.

Was braucht das Export-

land Steiermark gerade am 

dringendsten?

Weniger Kosten und mehr 
O�enheit. O�enheit sowohl 
nach außen als auch nach 
innen. Außenpolitisch heißt 
das ein klares Bekenntnis zu 
Abkommen wie Mercosur, 
denn stabile Handelspartner 
sind ein Teil des Weges aus der 
Rezession. Innenpolitisch geht 
es um Willkommenskultur: 
raschere Rot-Weiß-Rot-Kar-
ten-Verfahren, bessere Kin-
derbetreuung und ein starkes, 
zukunftsfähiges Bild unseres 
Landes in aller Welt. Nur so 
bleibt die Steiermark ein inter-
nationaler High-Tech-Stand-
ort mit Exportstärke.

Dr. Kurt Maier, Präsident 

der IV-Steiermark
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